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Montag , den 30 . Juni

Frieden I
Wrrm dies« Zeilen in Druck gehr«, dann ist in Ver¬

sailler unter den letzten Akt der großen Wetttragödie der
Schlußstrich gezogen. Der Fttedeneverttag ist unterzeichnet
der Krieg ist au«. Dem heißen Sehnen unserer Bälde«
nach Frieden, das im letzten Teil de« Kriege» ins krank«
haste gestiegen war, ist Erfüllung geworden. Die Kanonenschweigen, es ist formal Frieden. Aber was für ein FriedenfSchwer wuchtet die Hand der Sieger aus unserem Lande,
schmachvoll und beschämend find dir Klauseln, die die Be-
voämächttZen des Reiche« in Berja lles wegen der großenNot und Gefahr, die aus einer Ablehnung für unser Bold
herausgewachsen wären, ohne Mmpernzucken unterschrstvenmußten.

Wl« ganz ander» hat unser Bolk sich den Friedengedacht, als e» 1914 aufjsuchzend in Heller, heiliger Be¬
geisterung dem Rufe des obrrsten Kriegsherrn folgend aus¬zog. Heim und Herd zu schützen vor den Furien d,s Krieges,wie so anders waren die Erwartungen auf den Frieden,al» Steg auf Steg folgte und dlr glorreichen Waffenloten
unserer Deere das Bolk zu einem einzigen dankbaren Jubelmit fortriffen. Die Begeisterung war nicht van Dauer.Unter den körperlicher? und seelischen Martern, dis der
Krieg allen Familen auseriegle. verlosch sie schließlich wie
ein Strshsemr und im Bewußtsein des Volke» lebte di«
dumpfe Sehnsucht nach schnellem Frieden aus. Darm find
nm mit einem Schlage in da« furchtbarste Elend hinein-
versetzi worden. Was die Masse des Dslkes vorher kaum
für möglich gehalten hatte, wurde zur Tatsache: wir warenBeschlagen. Er war wie das Erwachen, das uns aus
einem schweren Traum in die grausamste Wirklichkeit versetzte.

Ts ist hrutr müßig, ein Lang«, und ein Breites
über dis Ursache dieser schaudersollen Wandlung zu reden.Die Wirkungen sind unabänderlich da. Mil beiden Füßen
stehen wir inmitten eines sumpfigen Elends, in dem sichkein bißchen festen Bodens zum Halis bietet. Wir müssendie schweren Bedingungen des Friedens auf uns nehmen,unk fie mit Hoffnung und Zuversicht tragen. Aber eines
darf und muß heute ausgesprochn werden-! Dis Schuldan diesem schaudswollen Zusammenbruch liegt gewiß zum
großen Teils bei den entsetzlichen Irrtümem des altenReicht«, aber auch das neue Deutschland hat sein gerüttel¬tes Maß von Schuld sus sich zu nehmen. Dir TagevomS—11. Nos. 1918 werden auf ewig als schwarzeTag« in der deuifchrn Geschichte mitbezeichnrt werden müssen,weil fir das fürchterliche Los unseres Bolkrs noch ver¬
schlimmern halfen. Doch heute nützt kein Rechten und keinRichten. Nur eines kann un» Helsenr die Hoffnung an die

Zukunft und der Glaube an den Erfolg unserer Arbeit.Für diesen Glauben muß aber dir Arbeit unserer Hände
und unserer Köpfe die reale Grundlage-schaffen. Arbeiten
werden wir müssen, wie nie zuvor, um uns das Joch
leichter zu machen in dos uns der imperialistische Sieger-
Wahnsinn unserer Feinde hlne ngespanr.r hat. Keine Hand
darf von nun ab mehr ruhelos tm Schoße liegen. 3m
besiegten Deutschland bars hmte kein Raum mehr sein für
Eckensteher und Grleg nhrllsarbriler. Jeder muß an seinem
Platze produktive Arbeit leisten, jeder muß sichml rührenund regen um die Schmach oe» Niederganges deutscher
Herrlichkeit undG öße wiedera-szutilgen.

Der Friede ist da. Keine Glocken läuten ihn heul«
mit Frohlocken ein, ernst und bedrückt sehen wir ihn ein-hklschreiten, well u-i seiner Seite Schmach und Schandeund die Sklaveni warne!!. Aber in dem Augenblick, da
er dis Schwelle unseres Vaterlandes überschreitet, empfangen
wir ihn in vollem Bewußtsein unserer Lage mit dem hei¬ligen, ernsten Willen die deutsche Ehre, dir dis bruiale
Gewalt besudelte, wieder rein zu waschen durch unermüdliche
ruhelose Arbeit. » r.

Die Wirkungen der englischen HungerdlMnde
sus die deutschen Kinder.

Me Wirkungen der englischen Hungerblockade auf di«
deutschen Kinder in den letzten5 Ighrrn sind entsetzlich.Dir Ziffern reden eine furchtbare Sprache; die Zahl der
Opfer rvü dr noch größer sein, wenn nicht während desKriege« der Grdmtmaiwsall4 Millionen betragen hält«.Die Strrblichket dsr Kinder im Altrr von 1—!5 Jahren
hat sichu-ter der Wirkung der Blockade verdoppelt, in
manchen Großstädten sogar verdreifacht, in den Anstalten
sind 50—100°/, mehr dauernd kranke Kinder als vor demKriege. Die ganze Schwere der Blockadefolgen wird un«
erst irr Jahren zum Bewußtsein kommen, wenn wir sehenwerden, wle viel Siechtum über junge Menschen verhängtist, wie kraftlos die Jugend sein wird und wie fie dahinwelkt. Der Direktor des Berliner JugendamtesL?c. P.L. Schultzr hat«irre Schrift über die Folgen hrrausorgrben.
Danach genügt zur Erkennung de?Furchtbarkeit des ange--
richieten Schadens nicht die Zahlen der Kindersterblichkeit inStadt und Land aurzmechnen; denn auf dem Lands ist
von einer Kindernot kaum zu reden. Ferner muß manin Betracht ziehen, daß die Grohstadtkikder viel schwerer
gelitten heben, als di« in kleineren Städirn. Doch schonau» der Berechnung der prozentualen Zunahme der Sterbe-fälle im ganzen Lande ergibt sich einmal, daß im Jahre
1917 sich die Säuglingssterblichkeit gegenüber 19!3 prozen¬

tual vermehrt, nachdem vorher ein ständige» Herabdrücken
dersrbrn den Bemühungen der zuständigen Slellen ge¬
lungen war; zweiten» ist zu ersehen, daß die Altnstuf«der
Schulkinder und zwar besonders der älteren, schwerer al«
alle anderen unter dem Kriege gelitten hat, die prozentuale
Zunahme dee Sterbesälle der6—15 jährigen beträgt hier55°/, . Die Sterbeziffer der Schulkinder ist ebmjo wie
die etwas niedrigere dee Kleinkinder(der2—6 jährigen)
mit 49,3°/o Zunahme gegen 1913 die höchste unter den
verschiedenen Altersstufen. Nur die SterM fälle der 15 bt«
30 jährigen übersteigen noch an Zahl 40°/, . Die Sterb-
ltchkeit der Kinder und Jugendlichen ist von 1913—1917
prozentual stärker gestiegen als die der 70 jährigen. Die
Gründe jür die stärkere Einwirkung der Folgen der Hunger¬
blockade auf dis Kinder liegt nicht in einer schlechten Ber-forgung, sondern die Kinder Hallen eben bei halber Nah.
rungeentztehung den Hunger nicht so lange au», wrii sie
nicht nur den Körper zu erhalten haben, sondern«ine»Teil der Nahrung auch für das Wach»1um hrrgeben müssen.Infolgedessent-eten bei ihnen di« Folge» des Hunger»
zeitiger ein. Es waren 50 000 Mehropser unter den Klein-
und Stadtkindern im Jahre 1917 zu verzeichnen, obgleichdiese« in Bezug auf die Kinderkrankhetien eine» der gün¬
stigsten feit langer Zeit war; gerade deshalb wird da«Bild des Blockad-Kindermordes noch viel furchtbarer.

In Berlin ergeben sich folgende Zahlen: Die Lungen¬
tuberkulose als Todesursache ist in den Jahren 1915—17
gestiegen bei den4 bis5 Jahre alten Kindern von 20 i. I.1915, auf 35 i. 3 . 1916, aus 47 i. 3 . 1917, bei den6bi» lOsährigrn von 38 aus 55 P -ozsnti. I . 1916 undl9I7, bei den 11—15jährigen von 53 i. I . 1915 aus 94und 133 (19i7), bei den 16—20jähr?gen von 291 i. I.1915 aus 316 bezw. 485 Dt» Zahl der in Berlin an
Lungentubeekulrse gestorbenen Kinder hat sich also kn de«3 Jahren sür die älteren Kinder verdreifacht.

Ebenso stark ist die Vermehrung der Krankheiten der
Verdamm gsorgane; auch hier handelt es sich um eine Ver¬dreifachung; bei Brechdurchfall Hut sich die Zahl der Todes¬fälle bei den4—5jähri-«n verzehnfacht, bei den6—jähri¬gen oerach'fachi. Der Umstand, daß sichln den genanntenJahren weder dle sogen. Kinoerkrankherten oder sonstigenicht mit der Ernährung zusammenhängende Krankheiten

vermehrt haben, vielmehr find fie zucllckregangrn, ist einBkwri» sür die Wirksamkeit der Hungerblockade.

Getreide -Weltmarkt.
Es liegt keine besondere Veränderung in den allge¬meinen Verhältnissen vor. Die stramme Haltung de»

nordamerikanischen Maismarktr» bringt sich immer wiederMns Wedekind.
Roman von Dr . Bruno Wagner.

31 (Nachdruck »erboten.)
Als der Frühling wieder ins Land gezogen kam, gabeS eine Überraschung. Matthias Uhle, der inzwischenPastor in Niendorf geworden war , traf unerwartet inHannover ein und naÄ einer langen Unterredung mitAnna Wedekind fuhr er nach Schlichtringen hinaus . AmTage darauf kam er wieder, aber nicht allein, er führteKlara von Schlichten am Arme — als seine Braut . FrauPastor Wedekind weinte Tränen der Rührung bei dem.Gedanken , daß dieses junge Paar nun ebenda anfangen>sollte, wo sie vor langen Jabren ein Heim gefunden hatte.Und wieder waren Sommer und Winter oorüber-, gegangen. Im Herzen waren die alten Wunden vernarbt.sWeit öffnete sich das Leben vor Anna Wedekind. Schonshatte sie in einigen Konzerten gesungen und jubelndenBeifall geerntet. Man war aufmerksam auf sie geworden.Die Theateragenten schrieben ihr Briefe über Briefe.' Aber Frau Viardi redete immer ab. Ruhig warten undweiter studieren, meinte sie, nur nicht mit etwas Haldemanfaugen.

Endlich kam der Tag , da auch Frau Viardi sie in
.ihrer Kunst mündig sprach. Sie hatte ihrer Schülerin,'die ihr höchster Stolz war , ein Gastspiel an der DresdenerOper besorgt. Als Elsa im „Tannhäuser " sollte sie auf-ttreten. Nur dem treuen Freunde , Henning Uhle, hatteAnna es gesagt. Mit der Mutter zusammen war sie nachDresden gereist.

Als sie nach der Vorstellung aus dem Theater trat —
betäubt vom Glücksgefühl angesichts des großen Erfolges— stand Henning Uhle am Wagenschlage. „Glück aufzum jungen Ruhm !" sagte er, und es schimmerte etwasin seinen Augen, das sie nicht zu deuten wußte.Als Frau Wedekind ihn erstaunt fragte, ivo er herkäme,da lachte er wieder in feiner alten Weife: „Ich werdedoch bei Fräulein Annas großem Triumphe nicht fehlen."Am nächsten Morgen brachte er ihr einen herrlichen
Ottauß dust.iider Veilchen ins Hotel. Sie empfing ihn

allein im Salon , da die Mutter spat aufgestandeu mar.„Nun wären Sie also auch aus unserem Kreise heraus¬gewachsen", sagte er mit einem Tone , der scherzhaftklingen sollte und sich fast traurig anhörtet
Anna sah ihn fragend an : „Wie meinen Sie das,Herr Uhle?"
„Sie werden eS bald selbst empfinden. Soeben hörteich, daß der Intendant Sie auffordern will , auch dieDonna Anna im Don Juan zu singen, zu der FrauViardi Sie vorgeschlagen hat . Das nennt man ein Gast¬spiel auf Engagement. Die Zeitungen haben Sie natür¬

lich schon gelesen? Noch nicht ? Nun, da ist es gut, daßich die Morgenblätter mitgebracht habe. Die Kritik isteinstimmig in ihrem Urteile, und ich muß ihr Recht geben.Man prophezeit Ihnen eine glänzende Laufbahn . Allesind sich einig, daß Sie die herrlichsten Gaben für das
dramatische Fach mitbringen — vielleicht die schönsteStimme auf der deutschen Opernbühne . Was wollen Siemehr ?"

Anna saß ihm mit vor Glück leuchtenden Augengegenüber. Er aber schwieg und sah sie traurig an.
„Was fehlt Ihnen , lieber Freund ?" fragte sie be¬kümmert. „Ich dachte, Sie sollten sich mit mir freuen.Ich war so glücklich, als Sie uns gestern abend begrüßten.Hätte ich gewußt, daß Sie drinnen waren , so hätte ichvielleicht vor Angst nicht singen können. Aber nachher hatmich's mehr gefreut als alles übrige, daß Sie gekommenwaren . Und nun sind Sie traurig und machen mirKummer !"
„Mir ist ein schönes Glück, von dem ich geträumthatte, in Schaum zerronnen ", sagte er mit einem Seufzer.„Seit gestern abend weiß ichs."
„Seit ich sang?"
„Seit Ihnen Flügel geworden sink, die Sie hinweg¬tragen in die Höhen des Ruhmes ."
Sie warf ihm einen erstaunten Blick zu. „Haben Sieso wenig Vertrauen z.. sich selbst? Sind Sie nicht längstein weithin bekannter Schriftsteller, dem noch die ganzeZukunst winkt?"
Er stand auf. „Mag sein — die Zukunft ! Ich hatte

auf die Gelegenheit gehofft. — Ich will jetzt gehen, Anna,aber Sie sollen wissen, was diese Stunde an Träumenfür mich begräbt ."
Er hatte ihre Rechte ergriffen. „Diese Hand war es,Anna , die ich mir begehrt hatte. Seite an Seite mitIhnen durchs Leben zu wandeln — Ihnen ein Hort undeine Stütze, das war mein Wunsch. Ich habe Sie langeschon lieb gehabt — auch als Ihr Herz einem anderengehörte. Einmal muß ich eS Ihnen sagen. Es ist ge¬schehen. Und nun leben Sie wohl, Anna. Wenn wirunS wieder begegnen, daun soll, diese Stunde vergessensein zwischen uns ; dann wollen wir unS wie alte Freundedie Hände drücken."

Langsam wandte er sich um und ging. Da — als er-die Hand auf die Türklinke legte — hörte -r, wie sie leise.
seinen Namen rief. — „Henning !" — Er blieb zögernd sstehen. Da begegneten seine Blicke ihren — bittenden;Augen, auf ihn gerichtet mit innigem Glanze.

„Und wenn ich nun sagte: Was sind mir Ruhm und:alle Ehren der Welt ohne dich, ich will kein Glück, das du»nicht mit m>r teilst ?"
Da war er mit raschen Schritten an ihrer Seite undhielt sie mit seinen starken Armen. :
„Anna , du willst - ?"
„Nichts ohne dich!" sagte sie fröhlich.
„Hast du es auch recht bedacht?"
„Ich habe nichts zu bedenken, ich habe dich schonlange lieb gehabt."
„Und deine Kunst?"
„Brauche ich ihr untreu zu werden, weil ich sie nichtauf der Bühne ausübe ? Ich bleibe beiden treu — meinerKunst und meiner Liebe!"
Er küßte sie innig auf den Mund , unk ihre Lippenerwiderten seinen Kub. „Und wirst du dich nicht hinaus¬sehnen aus der Enge deS Hauses in die weite Welt mitihren Lockungen?"
Da sagte sie ernst: „Nie, mein Geliebterl Die Weltist eng, die Welt ist weit , wie wir sie unS in unseremeigenen Herzen bauen !"

Ende.



zur Teilung . Ueber die neuen Qualitäten de« amertka-
nischen Winterweizen «. auf denen di« Versorgung Europa»
diesmal mehr denn je beruht , ist nach nicht, gemeldet , doch
dürsten di« eisten Muster davon in England bereit« «in-
getroffen sein. Bon Kanada  berichten die letzten Nach¬
richten über die Srnteau - stchten. sowohl drzüzlich des
Anbau « al» des Saatenstande « für Weizen sehr Hoffnung,-
»oll . so daß i»orau »stchtlich die Union diesmal an der
kanadischen Weizenaussuhrsähigireit einen größeren Wett-
bewerb ol« in den letzten Jahren finden dürfte . Wie sehr
die kanadischen Ernten schwanken , geht dgrpu , heroo,.
daß dort von Weizen t« letzten Jahr « - 10 Millionen
Vuehel » gegen 426 Millionen in ISIS geerntet wurden,
während dieemal voraussichtlich da » Srgebnt » mehr dem
letztgenannten al » dem erster,n nahekommen dürste . In
Argentinien  war die Gitterung letzthin den Quali-
täten weniger nachteilig . Die frühere Festsitzung de«
Mindestpreises für die Au » uhr ist aufgehoben , und da die
Etsenbahnstreik , fett einiger Zeit erledigt stad , so hat sich
auch die Aua 'uhr . soweit dafür Schiffsraum vorlag . etwa»
gehoben . Die metsten Abladungen erfolgen nach den
nordeuropäischen Ländern , die sich ihre Käufe durch eigene
Schiffe holen laffen . In England  rechnet man aus
einen großen Weizenerlrag . für den ein Durchschnittspreis
von 71 cd 11 ä für den Quarter (nachdem Frieden - Kurs
umgrrechnel etwa 338 ^ arb . nach dem jetzigen mutmaß-
sichen Kur « 958 Rk . für die Tonne ) von der Regierung
garantiert ist. Frankreichs  Ernte hat in den südlichen
Departement , begonnen und verspricht merklich mehr als
im Vorjahr . in dem sehr geringer Ertrag gewrsrn war.
Italien  hat in den einzelnen Lande,teilen sehr orr-
schiedenartige und .m ganzen eine mäßige Wrtzenernte.
Spaniens  Weizenschnitt dürste bereit» erledigt srin.
dochmangelt es an Nachrichten darüber . Der dortige Anbau
an Weizen betrug diesmal 4 205 000 du gegen 4139000
i« Jahr « vorher . Die Zunahme de, Wrizenareal » hängt
offenbar auch mit den Preisen zusammen . — Aus Ruß-
1and  sehlt jede Meldung über di« ErnteoerhSltniffe.
Rumänien  erwartet von der jetzigen im Zug « befind
lichen Ernte de» Weizen « bester« Ergebnisse al « 1918 . in
wächem Jahre dort bekanntlich Mißernte gewrsen war.
Auch in Ungarn muß die Weizenernte jetzt im Zuge sein,
doch verlautet bisher noch nicht» darüber.

Württembergischer Landtag.
p Stuttgart . 27 Juni . Zu Beginn der h utigen

Sitzung de» Landtag « teils« Präsident Keil  mit , daß der
Slaatßhauahaltplqn für 1919  dem Haus « in
de« nächsten T -gen zugehe » werde . Staatrpräfident Bso ,
gab sodann nach seiner Rückkehr von Weimar dem Hause
Ausschluß über di, Annahme de» Frieden,vertrag ». Vs,
wÜrtt . Regierung sei gemäß den ihr erteilten Aufträgen
und Verabredungen in enger Fühlung mit den drei süd¬
deutschen Regierungen geblieben und dafür eingeireien . daß
man unterzeichnen  müsse aus folgenden Sründrn:
Vas Einrücker » des Franzosen in Südüeuüchland mit dem
Ziel der Maiulini « hätte das Ende de, Deusschrn Reich «,'
bedeutet . Das Schuldbekenntnis habe nicht die Bedeutung,
die man ihm zuschreibe, weil es ein erzwungene » sei. Das
Urteil über die Schuld am Kriege werde nicht von Tie-
uureiau . nicht von Wilson und nicht von Lloyd Srorge
gesprochen , sondern von der Weltgeschichte . Uns bleib« di«
Hoffnung , daß durch eine Aeuderung der Konstel¬
lation  in nscht Mg laqser Z »ts sich neue Ausblicke
«öffneten . Da » deutsche Bold sei nicht rot , wenn es fest
entschlossen sei. zu leben , werde es auch leben . Wenn wir
all , Kräfte daran setzen, das zu erf illen . wa » wir erfüllen
können , wenn wir nicht verzagen , sondern mit Mut an
unser « Aufgabe heranirelen und unserem Unglück in«
Gesicht sehen , dann werden wir uns auch wieder eine
Zukunft stchern können und für unser - Nachkommen
etwas leisten können , wa » zu ihrer Wohlfahrt dient.
Präsident Keil  wieverhollc seine bereit « am 8 . Mai aur-
gesprochene Auffassung , daß unser Bold sich innerlich mit
die em Gewaltfriedin niemal « abfisden werde , zu dessen
Un erzeichnung man sich bereit erklärt habe , um dem Volk
weitere Krieg »schrecken. wahrscheinlich noch schlimmer« al»
die überstandenen , zu ersparen . Wir werden auch alle , tun.
um die eingegangenen Verpflichtungen na - Kräften zu er-
füllen , aber wir werden nicht aushören , immer aufs Neue
der Welt zu sagen , wie sehr man da » deutsche Volk ver¬
gewaltigt , welch himmelschreiendes Unrecht man ihm angetan
und wir werden jede Gelegenheit benützen um für «ine
Aenderung des Vertrags zu Kämpfen . Sein « Ehre konnte
dem deutschen Volk durch den Sewaltsrieden nicht entrissen
werden ; aber e» wird sein« Ehre nun darein setzen wüsten,
sich wieder empor zu arbeiten au » der Tiefe . Da « muß
und wird gelingen , wenn alle Glieder unsere« Volke « vom
höchsten bis zum niedersten sich der Pflichten bewußt find,
di« sie der Bolkrgemeinschast gegenüber zu erfüllen haben.

Nach Eintritt in di« Tagesordnung begründete Abg.
Haag (BB ) seine Anfrage wegen des Wetngesetzes,
worauf Minister Baumann  erwiderte , daß ein « Aende¬
rung des Wekngefetze» vorgesehen sei, daß die Regierung
aber dafür sorgen werde , daß der ehrliche Weinbau durch
geschiiche Bestimmungen vor unehrlicher Konkurrenz ge¬
schützt bleibe . Da « Statsnotgesetz  brtr . Forterhrdung
der Slruern wird sodann in allen 3 Lesungen erledigt und
angenommen . Bet der Beratung de» Grsetzentwurs « betr.
Aenderung der Nr . 65 de« Sportellariss . Er¬
höhung der Kinosteuer,  warf Abg . Esenweiv
die Frage auf . ob nicht bei anderen Punkten de« Sporlel-
taris , «brufall « Erhöhungen emtreten könnten und ob nicht
da » Kino für di« Sozialisierung reis sei. Abg . Weber (3)
glaubt , daß die Vorlage viel zu spät komme . Der Begrün-
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düng der Vorlage , daß die Einnahmen aus der E Höhung
der Kinosteuer für da » Lanbeethrater verwindet werden
sollen , könne seine F/vktion nicht zust mmen . Auch andere
Veranstaltungen der Nr . 65 res Sporteltartss wünschte der
Redner in die Erhöhung eindezogen , zog ober einen bezüg¬
lichen Antrag nach kurzen Bemerkungen der Abg . Lindemann
(S ) . Körner (BB ) und Hiebes (V ) wieder zurück.

Abg . Körner (Bv ) erklärte ebenfalls namens seiner
Partei , daß sie kftne Verpflichtung übernehmen könne , daß
die Einnahmen zur Deckung des Betrirb »abmangels de»
Landrstheaters Verwendung finden , er hält di« Kommuna-
ltfierung der Theater durch die städtischen Benvattungm
für erwägenswert . Abg . O st er (S ) befürchtet «inen Rück-
gang der hohrn Einnahmen der Kinos , wenn das Kino
anständig geführt werde , eine Austastung , der der Finanz,
minister Ltesching  zustimmt , der um sofortige Annahme
de, Entwurfs ohne Aueschußderatung bittet . Da « Hau»
beschließt demgemäß , und der Entwurf wird in allen drei
Lesungen einstimmig genehmigt . Präsident Keil  erhält
die Ermächtigung , zur Festsetzung de» Termins und der
Taaesordnuvq der nächsten Sitzung Schluß 6 Ubr.

Lckge- ttettiGkette«.
Warum Wilsou - er Zerstückelung Westprenßeus

zuftimmte.
Falsche Darstellung in einem amerikanischen

wisienschastltchen  A >erk.
WTB . Präsident Wilson hat in wüten Kreisen der

deutschen Bevölkerung Vertrauen genosten , da dt« von ihm
verkündeten Grundsätze ia vieler Hinsicht Beifall fanden.
Man ist daher im höchsten Maße erstaunt , daß er den
unerhörten Friedensvorschlägen der Entente zugesti ^.mt hat.
und vor ollen Dingen wundert man sich darüber , daß et
der Zuteilung eine« großen Teiles von Westpreußen an
Polen zugestimmt hat , da e» doch verhältnismäßig leicht
festzustellen ist. daß der poln sche Korridor durch West,
preußen keineswegs unzweifelhaft polnische Bevölkerung
hat . Ein « Erklärung für da » merkwürdig « Verhalten
Wilson » in der wefipreußlschen Frage erhalten wir bei
dem Studium eines 1917 durch di« Amerikanische Seo-
graphische Gesellschost in New Park herau »g«a,denen
Buche » von Leon Somlntan . Die Grenzen von Sprach«
und Nationalität in Europa ' . In diesem durchaus misten-
schastlich gehaltenen umfangreichen und mit zahlreichen
Karlen und guten Bildern ausgestslteten Werk ist auch ein
Kapitel der polnischen Sprache gewidmet . Es gibt eine
im großen Ganzen einigermaßen zutreffende Schilderung
der Verteilung der Polen über Mittel - und Osteuropa und
bespricht auch insbesondere die polnische Bevölkerung in
Posen und Wrstpreußen . Allerdings finden sich in dieser
Darstellung zahlreiche Unrichtigkeiten , die beweisen , daß der
Verfasser nicht au « ganz lauteren Quellen geschöpft hat.
So hat die Stadt Danzig , nicht wie er sagt , eine polnische
Bevölkerung von 10 v. H , sondern noch nicht einmal 5
o. H . Das ersteht man beispielsweise daraus , daß die in
polnischer Sprach «erscheinende Zeitung , die . Gazela Gdavska'
nur etwa 4000 Bezieher hat . davvn mehr al « die Hälfte
in der entfernteren Umgegend von Danzig , sodaß aus die
Stadt Danzig selbst noch nicht einmal 2000 polnische Be¬
zieher fallen . Bei dem lebhasten NationalgrfÜhl der
Polen liest aber selbstverständlich jeder Pole dies« Zeitung.
San , und gar falsch ist die Brhauptung . Danzig » Bau-
werke seien Denkmäler der polnischen Geschichte. Bald
danach ist gesagt , daß Thom und Danzig erst 1815 zu
Preußen gekommen seien, während es auch bei geringen
Grschichtskenntnisten dem Verfasser nicht hätte entgehen
dürfen , daß Danzig schon 1793 an Preußen angegltederl
wurde und Thom 1795

Am wichtigsten ist aber in diesem Buch eine Karte,
dl« da » Gebiet der pslnischrn Sprache . auf Grund zuver¬

lässiger Quellen ' darskvl . Auf dieser Karte ist der pol-
nische Korridor , d«r jetzt den Polen zugefprochen werden
soll, nebst dem südlichen Ostpreußen ganz einfach al « pol-
nisch eingetragen . Da - Gebiet der polnischen Sprache am-
saßt hier da » südliche Wrstpreußen , da « südliche Ostpreußen
und zieht sich hier als breiter Streifen längs der Weichsel
zur Sr « nach Lauenburg und Putzig hin . Danzig ist be¬
reit» Im deutschen Sprachgebiet gelegen , dagegen gehören
Marienwerder und ein Teil des Kreise , Siuhm auf dem
rechten Wrichselufer nach dieser Karte zum polnischen Sprach-
«ebüt . Dir nebenstehende Karte 1 läßt d esen polnilchen
Korridor nach dem amerikanischen Werk erkennen . Man
werkt deutlich, daß die Flieder » kor seren » der Entente sich
an dieses amerikanische Buch bei ihrer Grenzfestsetzung ge¬
halten hat . Dir Karte des amerikanischen Buche » ist ober
falsch ; st« ist zweiskllor auf einseitigen und tendenziösen
Angaben von poimschrr Sette aufgrbaut . Nrhrpsteyende
Karte 2 läßt erkennen , wie sich aus Grund der zuoerlässt-
gen Statistik die Bevölkerung von Westpreußen verteilt.
Da , querschraff erte Gebiet meist ein« polnische Mehrheit
auf , das weiße Gebiet ist überwiegend deutsch, da , senk-
recht gestrichelte wird vorwiegend von Kafsuden bewohnt,
dte ja , wie j -des Kind weiß , ebensowenig polnisch find wie
etwa die Litauer , und dte polnische Sprache nicht kennen.
Wir ersehen hieraus , daß eine polnische Mehrheit tn der
von drr Entente vorgeschlagenen Brücke nur stellenwktse
vorhanden ist. Wir erkennen nur zu deutlich , daß es sich
hei dem Fiiedensoorfchlag der Entente um eine Vergewal¬
tigung handelt , die offenbar zum Teil auf den falschen
Angaben des Buche « von Dominion beruht.

Der Frankfurter Fravzoseutag.
Frankfurt . Bei ihrem Rückmarsch auf Mainz zu

haben die Franzosen ihrer Freude über den Abschluß de«
Friedens in geradezu oqndalischer Weise Ausdruck gegeben.
An den Landstraßen wurden di« Bäume adzehauen , um
Pferde , Geschütze und Mannschaften zu schmücken. Die
Obftbäume in den Gärten sanken dahin . Kein Blumen¬
stock, kein Gemüsebeet , keine Wetnranke blieben unoerschont.
Obstgärten und Vorgärten in Dorf und Stgdt gleichen
verheerten Schlachtfeldern . Der Pmk in Wied bietet
eins einzige Wüste , so furchtbar hausten die Srnegalnegrr.
Der Stadipa k in Höchst gehöit der Vergangenheit an.
Ko n - und Kartoffrlftlder gibt es für 1919 in dem Gebiet
der Rückzugsstraßen nicht mehr . Ein Kinderheim in Bad
Soden wurde seiner Einrichtung berqudt . Mißhandlungen
an Personen waren gang und gäbe.

Uebergriffe - er Franzose «.
Karleruhe . Dte Völkerrechte widrigen Uebergriffe der

Franzosen im B ückenkops Kehl scheinen sich fortzusetzen.
Bekanntlich haben die Franzosen 3 richterliche Beamte in
Kehl oerhasten lassen, dir dir Verhaftung de» vochserräier»
Hompa in Legeihurst betrieben . Es sollen nämlich neuer-
ding » 2 Gendarmen in Kork von den Franzosen ftstz «.
nommen worden srin . — Offrnbar besteht die Absicht, den
Treibereien der hochverräterischen Kreise im Kehler Brücken¬
kopf dad rch freie Bahn zu schaffen, daß da » vom ganzen
deutschen Volk grforderte Vorgehen , gegen die Hochverräter
durch Inhaftierung der damit befaßten Iusttzorgane iah « -
gelegt wird . Die Entrüstung über das völkerrech »widrige
Verhalten der Franzosen ist allzemeln . Dir badische Be¬
völkerung insbesondns unterstützt lebhaft die Bitte der

badischen Regierung an die R ichsstelle , gegen die Hebelgriffe
energisch zu protestieren und die Haftentlassung der Beam¬
ten herbrizusührrn . _

« »- stünde.
Berlin . 2< . Juni . Der Ausfland der Eisenbahner ist

noch nicht beendet . Heute finden in allen Betrieben so¬
wohl unter den Eisenbahnarbetlem al » auch unter den
Beamten Abstimmungen darüber statt , ob man sich mit
drn Zugeständnissen der Regierung zufrieden geben «nd
den Dienst wieder aufnehmen will oder nicht . Aus de«
Reiche liegen nur wenige neue Meldungen vor . In Bre «.
lau Hai sich in einer Versammlung der Funktionäre dte
Mehrzahl , etwa für den Abbruch Le» Streik « aus-
gesprochen . Die Verkehrsorrhäliniffe haben sich infolge-
dessen dort gebessert. Neu tn drn Streik eingetreten find
der sehr wichtige Bahnhof Wustermark und der Bahnhof
Kövigsnmsterhausen . Die Regierung hofft , daß die Ein¬
sicht der Eisenbahner schließlich doch noch zu einer Einigung
führen wird.

Berlin . 28 Juni . Die Oiecpostdireklion Berlin
teilt mit ! Der Streik der Aushllsskräfte beim Postscheck-
amt , beim Postzeitungsamt uud beim Fernsprechamt i»
Berlin ist bwndigt . Die Aushilfskräfte haben den Dienst
wieder ausgenommen , ohne daß ihre Forderungen dewISigt
worden st ?d.

Görlitz . In einer heute vormittag tn der Stadthaie
stattzehableo Versammlung der Eisenbahner wurde be-
schlossen, die Arbeit nachmittag « 5 Uhr wieder anfzu-
nehmen und die Züge noch heute abend wieder verkehren
zu laffen.

Breslau . 29 . Juni . Ueber dem Bezirk des General-
Kommando » de» 6 A K . wurde nacht » um IV , Uhr der

Belagerungszustand verhängt

Konflikt zwischen Esthen «nd Letten.
Riga . Der Pressrbeirat der deutschen Gesandtschaft

in Riga teilt mit : Die in letzter Zeit in wachsendem Um-
fang dmchgeführte Zurückziehung der rheinischen Verbände
au » dem Baltikum hat an der lettisch-efihnischen Front ihr«
Einwirkung fühlbar gemacht . Di « estnischen Truppen,
von den Engländern mtt Kriegsmaterial reichlich unterstützt
find auf lettische» Gebiet oorgedrungen »nd habe » die

>



Tmppin der lettisch«!, Regirru g gez-vung n. sich vor einer
Drohenden Umzingrlung ln der Richiung aus Riga zurück»
zuziehen. Welche EntivMung der Koafliki zwischen d<u
tz-iden jungen Republiken noch nehmen wird, läßt sich bl»
her nicht mit SlcheriM übersihm.

Milau . Die Kämpfe zwischen lettischen und rsthn schen
Trupp 'N sind nachdrm d!« Perhandlungen wegen Abschluß
ernes Wrssmslislstandrs ergebnislos geblieben waren . n«n§r,
jich wied-r aufgeiebi. Bor dem umsassrnden Angriff der
«ft aü »n modernen Kampfmi '.trl r. auch mtt Gas ausg ?»
rüsteten ekthnischeu Truppe mußien sich die zahlenmlßig
schwächeren lettischen Truppen zurückMxn bs zu einer
D .-fensiostellung eiwa 15 K lomerer östlich von R -ga Bei-
Handlungen wegen einer Waffenruhe , die unier Leitung
kioe amenkanüchen Oifizjerq ringeieittt wurden, sind von
den Esther, adgelrhru wysde.?. Na - Lage dir Umstände
muß auch R ga als bedroh, anges hen weiden.. > . «"» 2. > ' > . . . - .

A«L StahL und Bezirk-
Nagoid, »o Juni ISIS

kkrieg - verluste.
Dis württ PerlustliAe Nr . 774 verzeichnet-

Igz! (nicht Aftl). Joseph, IS3 99, Untctt«<heim, bisher vermißt(V L.
782) gesellen,

Bauer . Christian, G -sr , 9.197 , Höltetfingen, in Gesangenschast,
Wackenhut Johann , 12.8 99. Egenhausen, in Gefangenschaft,

reidler, Leonhard, 146 98, Salzstetten, vermiß«,
leinbeck, Georg, Feldw Ossj Stellv , 12.68l , Gülllingrn, schwerverwundet.

iHutekunst, Christian, 2 5 8 ), Wrlddorf , ln Gesangenschast.
Schmelzle, Gnttlob, Utffz, 28.10 93, tzaiterbach, leicht verwundet.
Schettterlein. Gustav, Gefr., 2.2 83, Enztal, in Gesangenschast
'Lnß. Golisried, Krankte., 108 93. Pfalzgrafenweile', in Gefgsch.
Prendl «, Anton, 23.2.99, Allheim, vermißt.
Mdmonn . Wenden» 22.10.99, Wachendors, in Gesangenschast.
Helder, Wilhelm, 28 7 S8, Psalzzrafenweiler, leicht verwandet.

Durch Er-tMietzung des Staasp .8si)enteu ist di? er¬
ledigte AmtmainstrUr bei dem Obuomt Ulm dem Amt-
mann Glounsr  bei dem Odecayrt Y -r-e.idcrg . S'̂ r 3eii
bei dem 2 deraml Aalen uhd

vom Evangelischen OLerschulral gm 27. Juai eine
ständig « Lehrstelle in Sprollenhaus OA . Mu nbürg . dem
Unleilchrrr Adotj Wtdmaier  iu Millestal OA Freu
den stad, übertragen mm dm.

Bo « der Post . Die Taxen des Nahverkehrs
styd vom 1. Juli an im Berkehr zwischen Nagoid und
dpn zum Landbrstelibezirk  dieses Postamt gehö i^en
Äten:  Briyingen , Böstazen , Ist ! h usen, Oberjchwandüif,
rlnierschtsandorf, Waiosors mit Mo Hardt, sowie der
nachstehenden Postan statten  anzuwmd n : Post¬
amt Ebhrusrn mit Wöllhausen, Lbttshsrdt , Grugrruvold.
Notjkldrn , Wart . Wenden . Dostage ntur  EmmMßen mit
Mtndr .sbgch und Pstondon , TiinSkingen mit SchixiiNgxn,
Uoterjalheim und Obertaihejw , Mötzjysxn, Oo- ljeftingsn,
Nohrhorf . U terjettingen. 3m ganz ? !, sonstigen
Berkeyr,  auch mit den vorstehend nicht aufgejü ftle-r

rOrien de» OderaDtsbezirks Nazoli gelen künftig die
Taxen kxs Fernv « rdehr  »

Die N »s«r »»te fall «» . Vom 1. Juli ab w rden
die G büh ensZtz; des murren würwmdelgtschen Postvec-
krhrs denen der übrigen hiLtscheir Vofloecwalluign , ange-
paßt werden. Die 5' /, -Psg ' Postkarte , die tn Wü tte-r.berg
noch immer gang und gäbe war , verlieft die Gültigkeit.
Für Prirfte . Wutdriese und Anweisungen wird das Be¬
stellgeld, lq > tu Preußen seit Jahren schon üb' ch ist, ein-
geführt.

Unser Markk » r - . Ags Basel wisd gemeldet, daß
-sich am 25. Juni be.eii« wieder ein stärkerer Rückgang

der Markku .se> bermrkbar machte, doch gaben auch die
Kurse anderer fremden Valuten nrch. Die schwächere
Stimmung wird als Rückschlag auf dis wilden Valuta¬
spekulationen der letzten Tage angesehen. — In Baseler
Handrißkreisen rechnet man damit, daß früher oder später
die Bereinigten Staaten Deutschland einen Kredit gewähren
werden, der den Markkurs dauernd auf ein höhere» Niveau
bringen könnte. Des Kapttalrelchtum Amerika» und seine
vrrhäjlniemäßlg geringe Belastung mit deutschen Werten
würde ein« solch« Bolu taanleihr lei cht machen.

Lsrö drm « tzriAp « Mürttemherg.
r Aichhaldr « . Einen guten Fang wqchle der hies.

Lands Iger, der den Bauern Wenpflln Schmia pan Seedors
ousgnff, a'v er ebrp 2 fette Ochsen in» badffche schmuggeln
wollte. Die Ochsen haben einen Wert von 4000 ^5 und
wurden beschlagnahmt, dcr Bauer sestgmommen

r Bo » der Guz Einen nicht alltäglichen Fund
machte oer tzttj - grdertsr Wilhelm Feil oqn Enfiaheim in
Pforzhe -m, als er eines Abends spät sehr eilig hinter zwei
Männern Herl es. die „Etwas " trugen Ste ließen wegen
des yintendreiplgultft » da» Eiwar sollen und sprangen
davon. Da » „Eiwar " war ein Ballen mit gestohlenem
Sioff im Wer , oo.i 3000 Er hob ihn o« ' und ver¬
knuste chi . Dafür onufteilte ihn dar Gericht jetzt zu fünf
Monaten Gtjängnl - .

r Korntal . In die wäh e rd des Krieges gegründete
wüitr . T inkerianen H riistäfte „Flgyenheim 3oar " ist in der
Nacht Ungebrochenund <0!t die gesamte Anstglttwä ch; im
W ri von über 5000 arstoh en worden, so daß es
jraziich ist, ob die Anstatt ihren Betrieb aus.echt erhglien
Kann Hon den Diebm sMt j de Spur.

r ifrach . Nach d?n Mitteilungen , die Stadtschulthritz
Eberl : in der letzten GewUnderatssitzirng machte, ist beim
B and in der Mechanischm Flach » ptnnerei die halbe Fiach»-
und yansernte Würitemvrig » vernichtet worden. E , sollen
energisch« Schritte zum Wi oerausbau unternommen werden,
um die 450 Arbrtteloj -n unjerbrtngen zu können.

p Ttnttgart . Durch E .tschlteßung des Staats-
miüjMiumr .st der Kr e^SKinifier He-rmann seiner Bitte
entsprechend von seinem Awt entyobeq worden. Der
K -iegemnister hat sein«schonf ührr wiederholt ausgesprochene
Absicht r uimrhr auszesührt . nachdem die Maßnahmen süc
die E nsützru-̂ g der Rrlchewrhr getroffen sind. Eine Wie-
de brsitzung des Arrtrs komnt n ĉh! in Frage , da nach
d?r neusu Rkichsoersirsiung und dem R Ichrwehrgesrtzdg«
Krieg«m n stex um zur Aushebung kommt.

r Et « ttgapt . Der Minister des Innern D .. Linde¬
mann, der bekanntlich schon im Septembrr 1918 mit der
Stadt Köln et.ien Brrtcpg zur Urb?rnahme her Lp tung
de» dortigen I stjjpj» süc soz alr Forschungen abzeschtoffen
hatte , b abstchtigtr ursprünglich, cm 1. Juli au» dem württ.
Slaatrdelst auszuscheiden und nach Köln Überzusjrdtlr.
Da jedoch die Frage seiner Nachfolgerschaft noch nicht ge
regelt ist. wird Lindemann noch einige Wochen aus seinem
Posten verharren.

V Stuttgart . Dem Landtag sind folgende Anträge
zagegangen : Eine Anfrage Vaysr -Haußmann (D) wegen
Älchrrstelluno de- Kohlenbedarjs des Land ^ , eme A rsraze
Fischer (LP ) wegen der 8stündigen Arbeitszeit in Hand-
weiksmätzigen Bet i.bm , ern Antrag ylllre (BP ) wrgen
g,jetzt cher Regelung der Ssnitagsrahe im Handeisgewrrbe
und eia Antreg Haag ( SB ) wegen der diesjährigen
Weinpreiorxgklvna.

r Gta tzart . Di« Mustker m Last Oigabau find,
da ihnen von dem Besitzer ein frei.r Tag in der Woche
verweigert wurde, in den Ausstand getreiea.

r Stuttgart . Die Brrtreter des Verbände« württ.
Uhrmachermeister waren im Bürgermuseum versammelt
Neben eingehender Behandlung über die AU pid Weise
der Erhebung der Lvxassteuer war cs der vor kurzem in
Lrast getretene erhebliche Pr -rsousschlao aus Uh vn , der zu einer
lebhaften Aussprache führte. D!« kinsuhrung eines Lohntartf«
wie auch die schwierige Beschaffung der Bestandteile m«cht
eine Erhöhung der Rrpara !» preise nötig . Beschlossen
rqurde. den Berbanditag am 21. Juli in Ravensburg ab¬
zuhalten.

r SrailSheim . Anläßlich der bevorstehendenH irn-
kehr unserer Kriegs und 3 o lhkfangknen ist in htefigee
Siadt . die als sog. Heimalübernahnestelle vorgesehen ist,
ein örtlicher Tmpsangsausschuß gebildet worden. Der
Bahnhof sofl ausgeschmückt und den hrimkehrenden Vs
sanaeneu ein wüdiser Empsang brreitet « « den. — Während
vor 14 Tagen noch 380 —520 Mark für da» Paar Milch-

weine bezahlt wurden , galten solch, aas dem gestrigen
orkt nur noch 150 —400 M » Der Preisrückgang

beträgt also 120 —200 M ». pro Paar.
r Ulm . Da » nunmehr ausgelöste Grenadjrr Regiment

König Karl 123 verzeichnet auf seiner Ehrentafel neben
1000 ManischgsjKqygehKkigeldie Namen van 140 gefallenen
Offizieren, darunter 63 aktiven.

HkydelS- «nd Marktberichte.
THHi«geW. Huf dem letzten Schsveinemarkt ryarep

etwa 160 Mttchschw.'ine zugesührt. Ein Tier kostete 200
bi» 250 Mark.

Letzte Nachrichtr«

Der Niedensvemag«lierzeichm.
Soader -Devrsche.

Pari - , 28 Juni. Die Uuterzetchou»- - e-
FrtedepSpertr^ s- be- au« heute nachmittag » Uh r12
«ad e»digte » Uhr »0 Die deutsche Delegation
uuterzetchuete zuerst. Zwischenfalle uuterbUebe«.
Protest - wardea keine abgegeben.

Versailles. Die chinesischen Delegierten Hab n auf der
Fchdenskopjerepz ryrgxv de- Ssreiie» um die Sharilupg.
Halbinsel di« Unterzeichnung de« Frieden » verweigert. Eine
weitere Kundgebung hat G .nera! Smuih bci der Unterzelch-
nring abgegeben ; er erklärte, daß der Fciedensvnlrag dir
Wett nicht den erhofften Frierden gebe und daß dir terrj
torislcn Regeln igrn geändert werden müßten ; von den
Strafmaßregeln spreche man am destcn nicht.

Karlsruhe . D -e Fronzoseu hoben im Kehler Gebies
2 Gendarmen verhaftet die gegen die Hochserräier vor-
gehen wollten.

Münchm . Di« K uppwrrke tu München sind an ein
amerikanische, Konsortium o-rkaust wo dea. auch jm Rhein¬
lands sind irdust -ielle Brtricbr berejt» an Amerikaner
iibergegangkn.

Washington . Reuter meldet : In «üier an da« ameri¬
kanische Volk unmittelbar nach Unterzeichnung des Friedens-
Vertrags gesandten Baffchast dringt P ästdeut Wttson aH
Annahme des Fkt ' der «' und Völkerbünde Vertrags ohne
Abändrrunz oder Borbedali.

Amsterdam Der Dampier „Martia Wrshiirgton " iß
am Samstag mit deutschen 3toU- esangenen au » Amerika
ahA«gar-.gen. diese Woche fährt en zweit » Sch ff mit
D -utsch?» ab, beide Dampfer werden t» Rotterdam an-
lausen, sie had .n 3000 Mann an Bord.

8«r d>, « q«lNlrtnm° v« a« w,rtltchv « a « aa «,
» <» « ». « ,U-n O. » , SsNeria «, » „» »»»«»r-t (Marl»a«« -

Leder-Abgabe.
An Yedürsitg« Leute , o -r ail . m Schwer-

und Schwerstardeite» w'rv aus dem Rarhause
Sohlenleder abgegeben.

Anmeldungen sind unrer Einreichung von Grvtzen-
mustern

dt- spätesten- Mittwoch de» 2 Juli
aus der Polizeiwache anzubringen.

Razold , 30 Juni 19!9
Gtadts chnltheitzeunmt

Wmllms.
Martin Wagner , Rohrdorf

nerkaus ! um DonnsrStag , » In « mittag - 1 Uhr
ri e starke

Nutz- und Schaffkuh , trächtig,
sowie emrn

schönen Zugstier.
R grimätzige Aust äge aas

RMeii -SWskk
i Nuffbanm , Eiche und schwarz, mit 24 Schub
laden , sind zu vergeben.

Angeboie von ltistungssähigen Lieferanten erbeten

Jm Lujl.ug von Ober¬
förster Pfister , « ltensteig,

»ersteigere
ich t.i besten Wohnung an _ _

Mittwoch S . J «li «ach« . L Uhr:
1 Sofa. 2 KleideiMell lei«, u zweitürig).
1Schreibtisch mit Büchergestell, i Herrevschretb-
tisch mit MM. t Mt« eich. AuszugstW.
2 KteiberstSvder. i WSschkstöM, 1 Schirm-
stllllder. i KilldttsportwEg« . 1 Wagellbolk.
1 BM« .. 1 Schvellwrge. 1 Hundehütte. 1
Stllsküstchell. 1adgesöhten StrohsM.2Polster-
stöhle, i Psmpe und sonstiges.

M. Großhan».

4bks ZiMkrleiitc
Tariflohn pro Gtd Mk 1.0V , später « ehr.

Calw . Ernst Kirchherr.
Mötzingeu.

Einen Jahr alten

Liier

Bad Lcebeuzell.Ahrllir-VttsteigllW.
Weg«n WohounG» Ltnfchräakunß verkauft am

Dienstag dev1. Juli nachmittagsV. 2llhr
i « Hause der Frau Emma Dö ker, Geschwister Ra »,
Karkstraße 185 g«ger Barzoblasz:

1 rote Pwschgsnittm. Svsa mttö Sesseln, z volstlln.
dige Betten mtt guten Sedern nnd Rotzhaamatra-en.
3 Nachttische, 2 law. Köstev, geflochtene und äußere
Sessel, 1 Garteuttsch, 4 Stühle. 1 Auszugttsch. Kleider-
«. BöcherstSuder, 1 Spiegel mit Goldrahmeu. Galerie»,
I fchöue Stauduhr«tt Glgsglorke, Spüteimer, Wasch-
garuttureu. Küchengefchirr. eiuige Fötzle vouM Liter
su. i Kochofeu. sowie allgem. Hausrat.

^itvhuser sins e ageladen.
Stttdtt »». Kolb.

Nagold.
Meffer

und Scheven
wrrden zum

Schle sen
engeuommen ; ebenso werden
auch

Kaffeemühlen
h genchtti.

Bahuhofstr . SV Htb»

Er »stmühl
O êmmt T ' lw.

Brrlanfe » Hai sich eingelber
Pinscher

mit w ttzea Pjoten u weißer
Biuft u»n

Sl>lz«.PseffkrMschll.
Bor Ankaus w- d gewarnt.

Kart Handte.

l.edrver1r3gv vmpliskti LU rakv!'.
»er Kaust

Christian Vetterle , Bauer



ösuburs Lobumsobsr
Wilkslm Deibel'

Vsniobte

Obstsekwunclorf l-isitsrbsok

3uni 1919.

Ich suche aus 15 Jul.
rach Bücknur.g ein durchau»
tüchtiges selbständiges LmMM

Mgkli Ngrug!

Ad K Juli b.-flndet sich meine

PriluüwchmW
Im GOH»! M RWe, II. Stis.

Sprechstunde nur Werktags
oon ro—12 Uhr oorw.

Dr.meü.kevIl,MtllIli.M

da« perfekt kochen kann.
Zwebmürchen vorho-'den,
Hoher Lohn und blste Be¬
handlung. Argrbüie mit
iSrhaltsünipchche.j u. Zeug
nissrn erb len »n

Frau R . Hodum
z. Z Bad tzrebenzell

Goslnof» Lam>̂ .
Kiächqes

Dienst-

VieliiMel
kutlerkslll MLe ö

1 kfä . Rakst . . Ll. —.80
10 Rkä. iw R-ikst Ll. 6.—
10 Rtä.-8Lek1e . « . 5 50
50 ktä.-8»ok . . » . 20.—

V«r«»uä »nvli uavli »urivLrt ».

Medpiilvkr̂ »,u.siodsi- v̂irkvuä:
1 Rtä.-? Lk«t . . N. 1.20

10 . , . . U. 9. -

pulver gegenI-eeIl8uvIi1
prsöpulvsr unll

LierlegeguIverKIucll-KI.
1 Paket

10 .

MhiW zu »emiele«. !
Zn unserem Pensionsgebäude wird aus §

I. Oktober d. Z Wohnung mit § Zimmern >
und Zubehör frei. ;

Geschwister Hummel !
z. „Waldhorn " !

L !KIr » U8SiL.

gegeu hohes Loh» sü;
d e- e Fami!2 z , Vs! i ;em

----kch'
Mil Elissheth Zchllllüöe
Pforzde ««»»Ltsaisefte . 8

Porzellan
zum Bemalen

inMllellu . Mkkzeichnel,
nimmtj drr-' li e »gr-gen.

Wn?
jagt die Gksckäsr-st'llr
BerLaufe am D -nsmg

1. 7. 19 abrnbs 7 Uhr

« . i .-A. 8.-
6»rgöl
LvtülvMlam

^e ^eii Rolik ei «. ,ler
R1»ä«r »oä ktercke.

VkiiriiiM8p«u»I
Hr »u8lmittvl

>v nur bester Rrieüsuognalitilt

rein « Weinxelstvare . ^
k̂Ur Wisclkrvŝ äufsr : f

ösrgöl :: Qlisclsrgsibl!
KI«»s»»g-k88ö«!!

biu8isr,1ropssn
Karm6 !itsrgsi3l

llvIS-VM . fllr lilsrvsri
Sleu8ir .-k »1v«r anä re«
8vNki.vriteIpris .8tei

VGr»» Ä«LK»l8 »u>
»urinmitt «!
Uillimors -Verlilxsllx

äsr U8.U8S unkl Ratten.

H1«1ckvr-81oir-k'Lrr>«u
10 1-akst u . Z.

I 'UexeskLiixei 108t .H. 1.2»
Hotte «t»I,1. 10 Roll. , 1.20
Rlnmsvd -I 's.dl.

10 Rollen . ».50
svitulivrvmviovoeev , 6.—
8slmikkp »8i.

10 Vo8«v

IN»
»»

»»»»»»
»»

.̂ uk un86rer leisten Linkauk - reise Kaken
Herr vieljer grössere kosten billig ermorden.

kimmMklSN !» :

2 guierMl!
SW

o

5.—

kmsil- u. kvrrellgllllitt
kittet »Ile« lORakst U. 4.—
üistrv » >1. kobl.

10 kaket Ll. 1.80
8a1ie; 1, ^.uls , Renvdel,
Vavkpnlvvr , Relken nn«I

»»äer « klvrvür/«
Rsnollo -Vsseline
LadnpuLer n. -Dropsen

Auurrvusssr
koliltznsvlunier 10R.A. ».—

kksi ' rLr RneippL mecliL . hetlkrsulLr:
1 ? »Iret U. 1.— 10 Relikt 8ortisi't Zt. 8.—

.<dkükrl6o, ^ IpauIiiüutkMS«. öirkondliMer, 8li »ti «tiiljxn„x»ts«,
I>vat8«I»«r Veo, k'rnnKuIrie, Uur-esi-, k'iuuonto«, ILastant««,
ULKeotoe, Xorvontoe, Ul»vriin»tl8»i»ii8t««, Ktzinlestoa eto. «1«.

?- « >
as V « « «»N « i>

I-IuteiiMteil1 Rkä. 4.50
10 Rkä. 40.—

1 RkS. 4.50
5 Rkä. 20' -

»«»«»»»M»>»»»»»«S»»»»»

»»»»»«u»»»»»

»>»u«»»»»»»a«u»»

»»»»»»»«»>»u»>»»»»»»»»»»»»»»
»»«u«««»»»»»

»»

»»»»»»»»
»»

sNoieks -, knn6tz8- nnü ^ nslnntl ^vaiv .)
8el »i>r «sn8t «tke.
lilslNtzrLvux «. lilklssrlalusn.
Slmssii ^tvir «.
8vl6vN8t«1lv. 8 »I!«n8viNe.
A«88sIIn«. « utl8to. Lvplilr.
SelilslsrUtotl '« ('weiss unä s-rrbiß).
KIu8Si»1l»i»«lI«. 1̂ vl<»ar8 kLr>»kx» >»Ir«»
Usinüsutl »»«!k«
Ĥ> 1K tlrvtoirn « k Domen- u geUv-Lsetre.
HVsik Ûsln «» 160 cm breit , für Leitücker.
8l «ppN «vk «» -8 »tli », rol . 130 cm breit.
V»i» »8t tur LsttkerÜAe.
8 »tli » iduxu8t » (deäiuckt mit Llumen).
Uettksrvl »«i»t. A»»äti »«I»8t«Lk.
K̂sinsuLrvll k l̂otrotren HVollck«vIr«i»
Usrranunuux - un <1 ll »8«n8tntl «.
RIsbvrulslier -sTIlAtvr ) 8tntr «.
8eIitV»i' ie Vuvli kür OekroclconrÜAe

(krieüensivore ).
kür Damen kleiner.

fgzetikiltüeiiek. ksrälavii. l,S«Ivr8lott.
lior8ötten, 8oeIlM. 8trümpk6. Mligsrn.
VainsulismN «« u -« «Inklvlckvr.
lU«rr «NtV»8«li«, xveiss unä Aesiärkt.
I »̂pl «rkr »jx«n « nü Vordsmxl «» .

I) lil1ivkrtnitnxeMi 'Iitärk «?nu1enul1n1m kosen.
Nktvnskosen »»8 Lvvil n u. evKiisok Deäer.
Nerren - unä KvadeoauriÜKe . (Leicksvare ) .
Klüsen kövke,l ) rtlttenwrintel, .lki«kenlil6i66r.
SLmtlielie k'ntteistotke nnä Quinten für

kelrleislunx.

»» .»» l»»»» ^o»
»»»»SS»»»»s»»»US

»»u»»««»
u«

Uuterjettiugen
Nl,kn».5,»st . 7.

as
's? ^

L I » 8l !t8kl >er lee
« kömiseke kiamiNen, 8albsi , Wermut unä snäers Ise.

»s ^
Z ^ um össucb laclsn sm:

i ?ra.
5 pkä.

1.80
8.— Kamille»II-L

E - »^ «a
sn'cv Ln
co s
SV ssz

es« SS.S? cv», ev

KmIiMer kre« « ksM
. SO.

» l
, Nagold.

Große Auswahl in

Brautkränzenu.SchleiernD
Brautjungfern-Buketts D
kleine Sträußchen usw. D

empfiehlt billigst

Die Abgabe
der

Frau Frida Stickel. G
E)

jOWZXKOOOOOO

«rr »n1»ul8u1»1tu » K«»
fikrtigs öötlsn, kissrns 6s1l8ts>Isn.

K. v. körgdsrüt,
SsklsiclungZ- uocl ^ U83tatiur>g8bau8,

^r « UÄ « I »8lLTÄ t.

kl3vdilsllM8-?8r8»vü lläkd sü8«lSrt8.

»» l»» i»»UV»U
»»»»»Ml»»

»»»»

»»»»

Vergessen Sie nicht
mß Sie alle von imrererS Ke n Z t̂onecn, P 'osp'Nl-ii,
Katalogen us«'. o^ ez'io'e" Aüchrr, Mikdrr, sämlkiche

^rstr« tttek mn> Mustkalie» iajck qttoik-t rchslien von
S . W . Zaiser.

»Ich-. » >I . » >» , »,, . >» tch'8t » IN>» »»»I . Ra,old.

Neues Stuttgarter
Kochbuch

von Frredr. kuiss Cöffler
in 2g. neu bearbeiteter und verbesserter Auf¬

lage  mit acht farbigen Tafel » vorrätig bei

G. w . Zaiser, Buchhdlg. Nagold.

wird der Kunstmoft genannt, der aus

Sleigemalb's KmislMst-AOtz
„I « Konjervevgia »"

auf srh: einfache?kt b'rqes'.ellt wird Skigeiwald's Kunstmoft,
wovon1 Liter »«r 14—16 Pfg. ksstrt, ist unübertroffen
an Güte und Wohldckömmlichl-ett. Sletgcrwald's Kunstmost-
Ansatz ist in Packungen für 50. 100 und 150 Lücr Getränk

mit oder atme Süßstoff überall erhältlich.
Auf Wunsch weifen Bezugsquellen nach:

3 . SteigerWilid L CsW .. HeilSkl«!!! a. R.

Sieigemald'r KmsMH-MssS
ia Wildberg vorrätig bei G . Eberhardt.

Brot-, Fleisch-, Butter¬
und Zuckerkarten

erfolgt am Dkerrstag , den 1 . Juli
A — K vorm , von 8 —-V2IÄ Uhr,
L— Z nachm . „ 2 — V- 6 Uhr auf.dem Rath-

Ate Karlen sind sofori nach Empfang in Mrvesenhst
der Abgtbendrn «achzuzähle «, da nachilägllch keine Rr
klsmattonen mehr ongsnowmenw' rden.

An-, Nb- und Ummeldungen in der LkbrnsAiltei-
oersorgu' g haben vor dem Adgavslaa zu erfolgen.

Nagold , den 28. Juni 191S.
Stadtfchultheißenamt : Maier.

Bondorf im Gäu.

Vom l. Zuli ds. Äs. ab kann Lohn¬
schnitt in beschränktem Maße wieder
angenommen werden.

Firma Christian Wurster,
Inhaber Gustav Epple,

Frk. Ar . 4. Käs,werk uud Kohyavdkuug . T«r. Ar . 4^

Silberglänzend

wird j !ler OKn bei Belwenduig

Kosak
— Staubj-eler Qfê l̂anz —

ASerntgsr kerßeller-.
Larl Zentner, Göppingen(Wkrttbg.1
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